
Nr. 2 Jahressitzung am 21. Jänner. D. Stnr. 37 

gegen Unzmarkt verfolgen lassen. Meist treten in der Nähe der körnigen 
Kalke auch Hornblende-Schiefer auf, in denen Granaten eine häufige 
Erscheinung bilden. 

Im Hangenden der oberen, granatenreicheren Horizonte des 
Glimmerschiefers folgt als dritte Gruppe eine mächtige Ablagerung von 
Q u a r z - P h y l l i t e n m i t untergeordneten Lagen von Quarziten, körnigen 
Kalken, grünen und graphitischen Schiefern-, in welchen der weite 
Sattel der Neumarkter Niederung crodiit ist. 

Dieser Complex ist vielleicht schon paläozoischen Alters, doch 
konnten bisher ausser Crinoidcnstielgliedern -keine organischen Reste 
gefunden werden, welche die Vermuthung unterstützen würden, dass 
diese Gesteine mit den petrographisch völlig übereinstimmenden und 
analog gelagerten paläozoischen Gebilden der nordalpinen Längen-
thäler identisch seien. 

Ueber der Qiiarzphyllit-Gruppe endlich folgt eine bedeutende 
Masse von k r y s t a l l i n i s c h e n oder d i ch ten Kalken, welche die 
Grebenze und mehrere andere Bergzüge aufbauen. 

Beschränkt auf den Rand des weiten Murbodens bei Fohnsdorf 
und Weisskirchen und auf den Sattel von Obdach, treten in dem unter­
suchten Terrain auch obermioeäne S ü s s w a s s e r b i l d ü n g e n auf, 
welche ihrer KohlcnfUhrung wegen schon seit langer Zeit näher 
bekannt sind. Endlich waren es noch die g l ac i a l en Schot te r und 
die Moränen des Neumarkter Sattels, welche zu besonderen Studien ein­
luden und die Frage alter Flussläufe in Anregung brachten. Es ergab 
sich nämlich im Laufe der Untersuchungen ein merkwürdiger Zusammen­
hang zwischen dem Streichen der alten Schiefergesteine, dem Verlaufe 
der heutigen Thalrinnen und der Verbreitung grosser Schottermassen, 
welcher darauf schliessen lässt, dass die schon von Rolle ausge­
sprochene Vermuthung über den einstigen Lauf des Murthaies in der 
That zutreffen dürfte. 

Sectionsgeologe Dr. Leopold von Tausch hatte die Aufnahme des 
Blattes: Prossnitz und Wischau, Zone 8, Col. XVI znr Aufgabe. Als 
das wichtigste Resultat seiner Beobachtungen möchte derselbe die 
grosse Verbreitung des mioeänen Tertiäre in dem aufgenommenen Blatte 
erwähnen. Der ganze östliche Theil des Blattes, vom Ostabhangc der 
Sudeten bis zur Marchniederung, besteht aus mioeänen Ablagerungen, 
desgleichen die Hügel südlich des Hannaflusses, — wenngleich beider­
seits zumeist von diluvialen Bildungen überlagert; — ferner findet man 
am Rande der Sudeten Schollen des Miocäris dem alten Gebirge an­
gelagert oder als Tegel und feine Sande die Klüfte desselben erfüllen, 
und Spuren dieser Formation lassen sich in den Flussläufen bis tief 
in das paläozoische Gebiet verfolgen. Die Art und Weise ihres Vor­
kommens wurde schon in einem Reiseberichte geschildert, Fossilien sind 
mit Ausnahme von Austern selten. 

Im Cülmgebiet, der westlichen Hälfte des aufgenommenen Blattes, 
bestehen die Ablagerungen aus Schiefern, Conglomeraten und Grau-
wacken. Kartographisch konnten jedoch nur Schiefer und Grauwacken 
ausgeschieden werden, da die Conglomerate, deren Bestandteile Gneisse, 
verschiedene Granite, Glimmerschiefer. Diorite u. s. w., oft Blöcke von 
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mehreren Cubikmetern Inhalt bildend, theils mit den Schiefern oder 
den Grauwacken so innig verbunden sind, und in verhältnissmässig 
so wenig mächtigen Schichten wechsellagern, dass eine Trennung 
unzulässig erschien. 

An zwei Orten, bei der Chobolner Mühle bei Lultsch und in Opatowitz 
bei "Wischau wurden in den Culmschiefcrn Fossilien gefunden. 

Die Lagerungsverhältnissc sind ziemlich schwierig und bedürfen 
einer längeren Erörterung, als hier gegeben werden könnte. 

Als Inseln tauchen die Culmschichten aus den diluvialen und 
mioeänen Bildungen auch im östlichen Tlieile des aufgenommenen 
Blattes auf, desgleichen konnte auch das inselartige Vorkommen 
früher unbekannter, unterdevonischer Quarzite westlich von Boleloutz 
constatirt werden. 

Diluviale Bildungen, aus Löss und Lehm, seltener aus wenig 
mächtigen Schotterlageu (Localscbotter) bestehend, bilden zumeist das 
Hangende des Miocäus. Andere Formationen, als die vorigen erwähnten, 
sind im Blatte Prossnitz nicht vorhanden. 

Sectionsgeologe C. Baron C a m e r l a n d e r war beauftragt, den ersten 
Theil seiner Aufnahmszeit gemeinschaftlich mit Herrn v. Bukowski 
in dessen Aufnahmsgebiete zuzubringen. Erst nach diesen etwa durch 
zwei Wochen fortgesetzten gemeinsamen Begehungen der Umgebung von 
Römerstadt, die sich als geologisches Aequivalent des von Oamerlander 
in den letzten Jahren karlirten Gebietes von Würbenthai etc. erwies, 
konnte derselbe an die Aufnahme des ihm selbst für dieses Jahr zu­
gewiesenen Gebietes schreiten. Es war dies der mährische Antheil des 
Blattes Frciwaldau (Z. 5, C. XVI), mithin der mährische Abhang des 
die Grenze von Mähren und Schlesien bildenden Altvatergebirges; in 
erster Linie, das Gebiet des Haidkamnies, jenes des Spieglitzer Schnee­
berges und das zwischen diesen Hauptgebirgszügen gelegene niedrigere 
Vorland der Orte Goldenstein, Altstadt, W'iesenberg, Gr.-Ullersdorf, 
Hannsdorf. 

Indem über die Ergebnisse der Aufnahmen in einem Theile dieses 
Gebietes bereits ein längerer Reisebericht Mittheilungen brachte, sei auf 
diesen verwiesen. Beizufügen wäre noch, dass auch den geologischen 
Verhältnissen jener altberühmten Mineralfundstellen des Gebietes, wie 
Marschendorf, Zöptau etc., ein besonderes Augenmerk zugewendet wurde. 
Die Aufnahmsarbeiten im Spieglitzer Schnceberggebiete wurden durch 
die Schneestürme des September sehr beeinträchtigt; bei der Beendigung 
der Arbeiten daselbst im kommenden Jahre hofft C a m e r l a n d e r in 
die Lage versetzt zu sein, auch die zum wichtigen Anschlüsse so über­
aus nothwendigen neuesten Aufnahmsarbeiten im benachbarten Preussisch-
Schlesieu aus eigener Anschauung kennen zu lernen. 

Sectionsgeologe G. Bukowsk i verwendete die erste Hälfte der 
Aufnahmszeit zur Kartirung des nordöstlichen Theiles des ihm zuge­
wiesenen Kartenblattes Mährisch-Neustadt, Schönberg (Zone 6, Coli XVI). 
Dieses Gebiet, welches die weitere Umgebung der Städte Römerstadt 
und Bergstadt ausmacht, erscheint zumeist aus älteren Devonablagerungen 
aufgebaut, zum Theil fällt es aber schon der kryslallinischen Sudeten­
region an. Hier wurde die Aufnahme im äussersten Norden des Blattes 


